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Einleitung 

Das Leistungskonzept des Berufskollegs Bleibergquelle umfasst insgesamt zwei Teile, die sich 

besonders an dem Bildungsziel des Berufskollegs, an der Vermittlung einer umfassenden, 

gesellschaftlichen und personellen Handlungskompetenz und an der Vorbereitung auf ein 

lebensbegleitendes Lernen der Schülerinnen und Schülern orientieren. (vgl. §1 Bildungsziele des 

Berufskollegs (1), APO-BK Allgemeine Bestimmungen) 

Der erste, allgemeine Teil des Leistungskonzeptes umfasst die Regelungen für die Bewertung von 

schulischen Leistungen, die in jedem Bildungsgang Anwendung finden. 

Der zweite Teil umfasst bildungsgangspezifische Festlegungen und Konkretisierungen, insbesondere 

für den fachpraktischen Bereich, die ergänzend oder abweichend zum allgemeinen Teil beschlossen 

wurden. – Letzteres wird legitimiert, wenn dadurch die Eigenart des jeweiligen Bildungsgangs bzw. 

des Fachs als besondere Schwerpunkte hervorgehoben werden. 

Alle bezugnehmenden schulrechtlichen Paragrafen sind analog zur Kennzeichnung im Text, 

durchnummeriert im Anhang zu finden. Ergänzend dazu gibt es eine Zeitleiste zur 

Leistungsbewertung, die Fehlzeitenregelung, sowie die Regelungen für die Prüfungsphase. 

Im Verlauf des weiteren Dokuments wird für die Gruppe der Schülerinnen und Schüler die verkürzte 

Darstellung SuS verwendet und bezieht sich auch auf die Zielgruppe Studierende. Für die Gruppe der 

Lehrerinnen und Lehrer wird die Bezeichnung Lehrkräfte verwendet. 

1 Allgemeiner Teil  

1.1 Rechtliche Grundlagen  

Der schulrechtliche Rahmen des Leistungskonzeptes ist eine „Muss-Bestimmung“ und bezieht sich auf 

die im Unterricht zu vermittelnden Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten. (vgl. §48 Grundsätze der 

Leistungsbewertung (2), SchulG) 

Er umfasst die Vorgaben des Schulgesetzes NRW, der APO-BK, des Referenzrahmens für Schulqualität 

und des deutschen Qualifikationsrahmes für lebenslanges Lernen. 

Die Vorgabe des schulrechtlichen Rahmens sind verbindliche Vorgaben, wie eine transparente, 

gerechte und pädagogisch sinnvolle Leistungsbewertung abzubilden ist. Dieser gesetzliche Rahmen ist 

einzuhalten und nicht veränderbar. 

1.1.1 Leistungsbewertung als zentrale Lehrerfunktion und Lehreraufgabe 

Das Beurteilen der Leistungen ist eine verantwortungsvolle Aufgabe, die als pädagogischer und 

gesellschaftlicher Auftrag im Schulgesetz gesetzlich verankert ist. (vgl. §2 Bildungs- und Erziehungsauftrag der 

Schule (4), SchulG; §57 Lehrerinnen und Lehrer (1), SchulG) 

Diese Aufgabe ist eng mit den Aufgaben des Unterrichtens und Beratens verbunden. Rechtlich 

betrachtet, stellen die Zeugnisnoten einen Verwaltungsakt dar, der beispielsweise die Erlangung eines 

Abschlusses bekundet. Lehrkräfte sind verpflichtet, die Bedeutung der Leistungsbewertung für die 

SuS bei pädagogischen Entscheidungen zu berücksichtigen. So ist die Leistungsbewertung stets mit 

Auswirkungen auf das weitere Leben der Schülerinnen und Schüler verknüpft, so dass die endgültige 

Nichtzuerkennung eines Schulabschlusses mit besonderer Sorgfalt geprüft und getroffen werden 

muss. (vgl. Leistungsbewertung am Berufskolleg Grundsätze-Empfehlungen-Erfahrungen, 2020, S. 20) 
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1.1.2 Grundsätze der Leistungsbewertung 

➔  [2]; [3]; [25]; [28] 

Durch die Leistungsbewertung erhalten SuS Kenntnis über den Stand des Lernprozesses, außerdem 

dient die Leistungsbewertung der Orientierung für die weitere Förderung. 

Die Förderung der deutschen Sprache ist Aufgabe des Unterrichts in allen Fächern. Häufige Verstöße 

gegen die sprachliche Richtigkeit müssen bei der Festlegung der Note angemessen berücksichtigt 

werden. Jedoch sind das Alter, der Ausbildungsstand und die Herkunftssprache dabei zu 

berücksichtigen. 

Die Schülerinnen und Schüler bekommen z.B. durch Kommentare in den schriftlichen  

Arbeiten und im Beratungsgespräch Hinweise, in welchen Bereichen noch 

Entwicklungsnotwendigkeiten bestehen. Die Beratung konzentriert sich dabei auf konkrete Inhalte 

und Fachkompetenzen mit Wissen und Fertigkeiten, aber auch auf personale Kompetenzen mit 

Sozialkompetenz und Selbstständigkeit. (vgl. Anhang [4] Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen) 

Eine entsprechende Dokumentation als Beratungsgrundlage hilft bei der Gesamteinschätzung über 

das gesamte Schuljahr und stellt Transparenz her. 

Die Leistungen werden durch die Noten bewertet. 

Ein Beurteilungszeitraum bezieht sich auf ein Schulhalbjahr. 

Der Beurteilungszeitraum wird durch die Feststellung der Quartalsnoten (etwa die Mitte des 

Beurteilungszeitraums) weiter strukturiert. 

Grundsätzlich wird bei der Leistungsbewertung zwischen den Beurteilungsbereichen der 

„Schriftlichen Arbeiten“ und „Sonstigen Leistungen“ unterschieden.  

In den Fächern mit „schriftlichen Arbeiten“ werden die Zeugnisnoten in der Regel gleichgewichtig aus 

dem Beurteilungsbereichen der schriftlichen Arbeiten & sonstigen Leistungen gebildet. 

In den Fächern ohne schriftliche Arbeiten bildet ausschließlich der Beurteilungsbereich „Sonstige 

Leistung“ die Grundlage für die Zeugnisnoten. 

Die Bildungsgangkonferenzen legen gemäß den anlagespezifischen Vorgaben für alle Fächer fest, ob 

in ihnen „Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige Leistungen“ oder nur „Sonstige Leistungen“ erhoben 

werden. 

Ebenso legt sie die Anzahl, Art und Umfang der Leistungsnachweise sowie Kriterien für die 

Leistungsbewertung in der didaktischen Jahresplanung fest. 

1.2 Dokumentations- und Informationspflicht 

➔ [5]; [6]; [27] 

Die Dokumentationspflicht zur Leistungsbewertung erstreckt sich auf die Leistungserfassung und 

Leistungsbewertung.  
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Die Lehrkraft muss durch eine sorgfältige Dokumentation in der Lage sein, ihre Leistungserfassung 

und Leistungsbewertung zu begründen. 

Zu Beginn des Schuljahres informieren die Lehrkräfte die SuS über die Art der geforderten Leistungen 

(Beurteilungsbereiche schriftliche Arbeiten und sonstige Leistungen). 

Schriftliche Arbeiten sind rechtzeitig, aber mindestens eine Woche vorher anzukündigen. 

Am Ende eines jeden Quartals sind sowohl die sonstigen Leistungen als auch die Ergebnisse der 

schriftlichen Arbeiten in einer Leistungsnote zusammenzufassen, den SuS bekannt zu geben und „auf 

die schulweite Art und Weise (1. und 3. Quartal in der Nextcloud, 2. Und 4. Quartal auf dem Stick) zu 

dokumentieren. 

Auf Wunsch wird SuS auch im laufenden Schuljahr ihr Leistungsstand mitgeteilt. 

Eine Informationspflicht zwischen Tür- und Angel besteht nicht. 

Dem Wunsch sollte am BK-Bleibergquelle aber innerhalb von zwei Wochen nachgekommen werden. 

1.3 Leistungsbewertung  

Die Leistungsbewertung ist so angelegt, dass sie den Lernstand der SuS über den Gesamtverlauf eines 

Schuljahres angemessen erfasst (s. Anhang [7]), indem sie sich an den oben genannten Maßstäben 

und an den anlagespezifischen Vorgaben der APO-BK, bzw. an den Bildungsplänen orientiert. 

Bei der Benotung werden die im Anhang [1] angegebenen Notenstufen zu Grunde gelegt. Sieht die 

APO-BK ein Punktesystem vor, müssen sich Noten- und Punktesystem wechselseitig umrechnen 

lassen. 

1.3.1 Bewertung „Schriftlicher Arbeiten“ 

➔ [5]; [8] 

In schriftlichen Prüfungsfächern müssen immer „Schriftliche Arbeiten“ durchgeführt werden. Sie 

sollen zu den Prüfungsbedingungen hinführen. 

In den übrigen Fächern können nach Big-Beschluss „Schriftliche Arbeiten“ angefertigt werden. 

Verpflichtend sind die rechtlichen Vorgaben in der APO-BK und in den Bildungsplänen. 

Jede schriftliche Arbeit führt zu einer eigenständigen Leistungsnote.  

Schriftliche Arbeiten sind gleichmäßig über den Beurteilungszeitraum zu verteilen. 

Pro Woche sollen nicht mehr als zwei schriftliche Arbeiten geschrieben werden. An einem Tag darf 

nur eine Arbeit geschrieben werden. 

Schriftliche Arbeiten haben in der Regel eine Länge von 30-90min. Prüfungsvorbereitende Arbeiten 

können diesen Zeitrahmen überschreiten. 

Einmal im Schuljahr werden zu einer schriftlichen Arbeit in einem Fach die Aufgabenstellung, drei 

Schülerergebnisse (gut / mittel / schwach) und der Erwartungshorizont bzw. die Bepunktung 

unaufgefordert der Schulleitung oder der didaktischen Leitung zur Unterschrift vorgelegt. 
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1.3.1.1 Bewertungsschlüssel 

Bei schriftlichen Arbeiten wird schulweit der Bewertungsschlüssel AHR angewandt. 

(s. Nextcloud: BK-Noten: Zensurenschlüssel (NEU)) 

In Ausnahmefällen ist es möglich, dem Leistungsstand der SuS entsprechende Anpassungen 

vorzunehmen. – Dies wird nach Rücksprache mit der Schulleitung im jeweiligen Bildungsgang 

festgelegt und beschlossen. 

Achtung: Die Defizitgrenzen der Examensklausuren in den Anlagen E und C sind im Vergleich zur 

Anlage D unterschiedlich. (Punktesystem; glatte Noten) 

1.3.1.2 Korrekturhinweise  

Bei den schriftlichen Arbeiten sollte ein Bewertungsbogen zu den geforderten Leistungen erstellt 

werden, damit die Leistungsbewertung für die SuS nachvollziehbar und verständlich ist. 

Eine Positiv-Korrektur ist wünschenswert, weil sie die Leistungen der SuS hervorhebt. 

Punkte für teilweise richtige Lösungen der SuS werden gegeben, weil sie eine differenziertere und oft 

motivierendere Vorgehensweise darstellen. 

Darstellungsleistung und häufige Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit müssen bei der 

Festlegung der Note in allen Bildungsgängen angemessen berücksichtigt werden (s. Anhang [2]). Die 

Gewichtung ist in den einzelnen Bildungsgangkonferenzen zu prüfen und festzulegen. 

Die Rückgabe von Klassenarbeiten erfolgt in aller Regle innerhalb von 3 Wochen. 

1.3.1.3 Nachschreiben 

Wird ein Attest für den Ursprungstermin der schriftlichen Leistungsüberprüfung bei der jeweiligen 

Fachlehrkraft rechtzeitig innerhalb einer Woche nach der Fehlzeit vorgelegt, besteht die Möglichkeit, 

die Überprüfung nachzuholen. 

Dies ist auch möglich in Form einer mündlichen Feststellungsprüfung. (s.u. Feststellungsprüfung) 

Eine Verpflichtung zur Nachholung besteht nicht, wenn auch ohne die schriftliche Leistung genügend 

Einzelleistungen zur Leistungsbewertung der SuS vorliegen. Jedoch müssen die Bestimmungen zur 

Festlegung einer Zeugnisnote gewahrt bleiben. (s. Anhang [8]) 

Die Entscheidung darüber liegt in den Händen der Fachlehrkraft.  
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Der Gleichheitsgrundsatz ist hier zu beachten. 

Verweigert ein SuS die Leistung wird dies wie eine ungenügende Leistung bewertet. (s. Anhang [9]) 

Die Organisation des Nachschreibens ist schulweit festgelegt. Es finden im Verlauf des Schuljahres 

regelmäßig Sammeltermine statt. Jeweils eine Lehrkraft führt rotierend die Aufsicht. 

1.3.2 Bewertung „sonstiger Leistungen“  

1.3.2.1 Definition sonstiger Leistungen 

➔ [8]; [26] 

„Sonstige Leistungen“ sind alle Leistungen, die nicht dem Beurteilungsbereich „schriftliche Arbeiten“ 

zugeordnet sind. Sie sind in besonderer Weise mit dem Unterricht als Teil des Lernens verbunden. 

Verschiedenartige Leistungen (s.u.) aus dem Beurteilungsbereich „sonstige Leistungen“ sind zweimal 

pro Halbjahr zu einer Leistungsnote (s. BK-Noten: Quartalsnoten-SoLei Q1 bzw. Q3 u. Zeugnis)) 

zusammenzufassen. 

Eine reine mündliche Note ist nicht zulässig, die SuS müssen in jedem Quartal mindestens zwei 

verschiedenartige Leistungsnachweise erbringen. 

1.3.2.2 Arten sonstiger Leistung 

➔ [3]; [12]; [13] 

Arten „Sonstiger Leistungen“ sind:  

• Personale Kompetenzen (s. Matrix unten und im Anhang [10]) 

• mündliche Mitarbeit (Unterscheidung Quantität & Qualität, s. Matrix unten und im Anhang 

[11]) 

• Produkte: Tests, Handlungsprodukte (z.B. Flyer erstellen), Referate, Projektarbeiten; 

Stundenprotokoll 

Hier sind auch zusätzliche freiwillige Leistungen der SUS zur Verbesserung der bisherigen 

Leistungsbewertung grundsätzlich möglich. Es liegt im Ermessen der Lehrperson dieses Angebot 

anzunehmen. 

Die Gewichtung im Beurteilungsbereich der sonstigen Leistung ist wie folgt nach Ermessen der 

Lehrkraft ungefähr: 

• 25% Personale Kompetenzen  

• 75% zu ungefähr gleichen Teilen: mündliche Mitarbeit & Produkte (s.o.) 

 

Folgende Bereiche können je nach Ansatz in die mündliche Mitarbeit oder Produkte fließen: 

• Gruppenarbeiten oder weitere gemeinschaftlich erbrachte Leistungen (dürfen nur in die 

Leistungsbewertung einbezogen werden, wenn die Leistung den einzelnen Lernenden 

zugeordnet werden kann.) 

• Hausaufgaben (Übungen und reine Reproduktion dürfen nicht bewertet werden) 
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1.3.2.3 Personale Kompetenzen 

➔ [4]; [14] 

Personale Kompetenzen bilden neben der Fachkompetenz den zweiten großen Schwerpunkt der 

Handlungskompetenz und sind daher maßgeblich für die Erreichung des Bildungsziels am 

Berufskolleg 

Kriterium Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 

Pünktlichkeit Selten pünktlich Meist pünktlich Kommt pünktlich 
und hat die 
Unterlagen auf 
dem Tisch 

Kommt pünktlich 
und ist 
arbeitsbereit 

Eigeninitiative und 
Selbständigkeit 

hat 
Schwierigkeiten, 
mit der Arbeit zu 
beginnen, 

fragt nicht nach 
Hilfe, holt 
Rückstand nach 
Abwesenheit nicht 
selbstständig ein 

Arbeitet nur auf 
Aufforderung, 

fragt nur selten 
nach Hilfe 

Beginnt nach 
Aufforderung 
umgehend mit der 
Arbeit, 

fragt, wenn es 
notwendig ist, 
arbeitet ernsthaft 

Bleibt ausdauernd 
bei der Arbeit,  

fragt nach, weiß, 
was zu tun ist und 
tut es auch 

Hausaufgaben Hausaufgaben 
selten vollständig, 

oft fehlend 

Hausaufgaben 
selten vollständig 

Hausaufgaben in 
der Regel 
vollständig 

Hausaufgaben 
immer vollständig 
und umfangreich 

Arbeitsorganisation Arbeitsmaterialien 
selten vollständig, 

oft fehlend 

Arbeitsmaterialien 
normalerweise 
vorhanden 

Arbeitsmaterialien 
in der Regel 
vorhanden und 
geordnet 

Arbeitsmaterialien 
immer vorhanden 
und geordnet 

Bemerkung: Hausaufgaben dürfen nur bei Transferleistungen (Anforderungsbereich III) als sonstige 

Leistung in die Bewertung eingebracht werden. Im Rahmen der personalen Kompetenzen (s. Anhang) 

darf außerdem die Gesamterledigung der Hausaufgaben Berücksichtigung finden. 

Mündliche Mitarbeit 

Kriterium Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 

Aufmerksamkeit 
und Beteiligung  

(Quantität) 

Selten 
aufmerksam, 
nimmt nie 
unaufgefordert 
am Unterrichts-
gespräch teil 

Gelegentlich 
unaufmerksam, 
nimmt selten am 
Unterrichts-gespräch 
teil 

Zumeist 
aufmerksam, 
nimmt regelmäßig 
am Unterrichts-
gespräch teil 

Immer 
aufmerksam, 
nimmt 
regelmäßig am 
Unterrichts-
gespräch teil, 
hat gute Ideen, 
zeigt 
Eigeninitiative 
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Qualität der 
Beteiligung 

Geht nicht auf 
andere ein, keine 
Argumentation 
erkennbar, gibt 
Inhalte wieder 

Geht gelegentlich auf 
andere ein, benennt 
ein Argument, aber 
Begründungen nur 
im Ansatz erkennbar, 
erklärt Inhalte, 
benutzt selten 
Fachsprache 

Geht in der Regel 
auf andere ein, 
entwickelt 
Argumente und 
Begründungen 
dafür, stellt 
Zusammenhänge 
dar, benutzt 
Fachsprache 
angemessen 

Geht aktiv auf 
andere ein, 
entwickelt 
Argumente und 
bezieht sie 
aufeinander, 
stellt 
differenziert 
Zusammenhänge 
her, beurteilt 
Standpunkte 
kritisch, benutzt 
Fachsprache 
präzise 

(Quelle: Rahmenkonzept Leistungsbewertung, Mercator Berufskolleg Moers) 

1.4 Nachteilsausgleich 

➔  [15] 

Ein Nachteilsausglich kann auf Antrag (Nachweise und ausgefülltes Schul-Antragsdokument) von SuS 

bei der Schulleitung gestellt werden. Sie entscheidet in Absprache mit der Schulsozialarbeiterin über 

den Nachteilsausgleich.  

Eine Absenkung der Prüfungsanforderungen findet nicht statt. 

Ein Nachteilsausgleich ist nicht nur für schriftliche Arbeiten möglich. 

Der bereits genehmigte Nachteilsausgleich kann halbjährlich im Rahmen der Zeugniskonferenz 

überprüft werden. 

1.5 Störungen bei der Leistungsbewertung 

Die Leistungsbewertung kann durch Täuschungsversuche, Leistungsverweigerung und Fehlzeiten 

gestört werden. 

1.5.1 Täuschungsversuche 

➔ [16] 

Grundsätzlich gilt folgende Vorgehensweise: 

Es werden zwei unterschiedliche Formen von Täuschungsversuchen unterschieden. 

Wenn der Täuschungsversuch lediglich mit Einzelaufgaben in Verbindung gebracht werden kann, sind 

nur die Einzelaufgaben mit ungenügend zu bewerten. 

Ein umfangreicher Täuschungsversuch liegt vor, wenn ein umfangreicher „Spickzettel“ oder ein 

mobiles Endgerät gefunden wird, der die Bearbeitung der gesamten Arbeit deutlich vereinfacht hat. 

In diesem Fall kann die gesamte Arbeit mit ungenügend bewertet werden.  

Wird eine Täuschung im Verlauf der Prüfung bemerkt, ist die entsprechende Stelle zu markieren, bzw. 

ist die bisherige Arbeit abzunehmen. Der Täuschungsversuch wird dokumentiert und der Prüfling 

kann die Bearbeitung auf einem neuen Blatt fortsetzen. 
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„Spickzettel“ werden als Beweismittel immer kopiert und bei der Ausgabe der Arbeit wird das Original 

bei der Lehrkraft belassen. 

Unsere Empfehlung im Falle eines Verdachts von Nutzung von KI ist es, die Klausur nachschreiben zu 

lassen oder vor Rückgabe der Klausur eine mündliche Prüfung (bezüglich der betroffenen Aufgaben) 

abzuhalten. 

1.5.2 Leistungsverweigerung 

➔ [9] 

Verweigern SuS die Leistung, so wird dies als eine ungenügende Leistung bewertet. 

1.5.3 Entschuldigte und unentschuldigte Fehlzeiten 

➔ [9]; [17] 

Der Umgang mit Fehlzeiten wird im Dokument der „Fehlzeitenregelung am BKBBQ“ geregelt. (s. 

Nextcloud BK übergeordnet; Fehlzeitenmanagement am BKBBQ) 

SuS sind verpflichtet die Themen der Fehlzeiten selbstständig nachzuholen. Dazu sollte ein 

angemessener Zeitraum gewährt werden. 

Entschuldigte Fehlzeiten werden bei der Leistungsbewertung nicht berücksichtigt. 

Wohingegen unentschuldigte Fehlzeiten als Leistungsverweigerung gelten und im Rahmen der 

sonstigen Leistungen mit ungenügend bewertet werden dürfen. 

Bei längeren entschuldigten Fehlzeiten sind nicht erbrachte Leistungsnachweise nach der 

Entscheidung der Fachlehrkraft nachzuholen oder durch eine Prüfung zu ersetzen, falls dies zur 

Feststellung des Leistungsstandes (s.u. Feststellungsprüfung) erforderlich ist. 

Eine Regelung, nach der eine Beurteilung der Leistung nur dann möglich ist, wenn die SuS an einer 

bestimmten prozentualen Mindestzahl von Unterrichtsstunden teilgenommen hat, besteht nicht. Hier 

ist die Meldung für das Aufstiegsbafög ausgenommen. 

1.6 Notenbekanntgabe und Notendokumentation  

1.6.1 Quartalsnoten  

Die Quartalsnoten werden den SuS in der Mitte des Beurteilungszeitraums (Dokumentation unter 

dem Begriff „Beratung“ im Klassenbuch) mitgeteilt. (s. Zeitleiste) 

Die Quartalsnoten „sonstigen Leistungen“ und „schriftlichen Arbeiten“ werden gesondert aufgeführt. 

Die Dokumentation der Leistungsbewertung befindet sich in den festgelegten Dateien der Nextcloud 

unter „BK-Noten“. 

Die Quartalsnoten sind den SuS bereits vor den Beratungstagen transparent zu machen. 

Die Bekanntgabe der Quartalsnoten wird im Klassenbuch dokumentiert. 

1.6.2 Versetzungen / Versetzungskonferenz 

➔ [19] 
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Eine Schülerin oder ein Schüler wird am Ende des Schuljahres in die nächsthöhere Jahrgangsstufe 

versetzt, wenn die Leistungsanforderungen der bisherigen Jahrgangsstufe / Klasse erfüllt sind. 

Für die Versetzungsentscheidung werden neben den Leistungen des 2. Schulhalbjahres auch die 

Halbjahreszeugnisnote und die Gesamtentwicklung der SuS berücksichtigt. 

Die Leistungsanforderungen sind erfüllt, wenn die Leistungen am Ende der Klasse, bzw. 

Jahrgangsstufe in allen Fächern mindestens ausreichend oder in nur einem Fach mangelhaft sind. 

In begründeten Ausnahmefällen, die nicht von den SuS zu vertreten sind, kann die 

Versetzungskonferenz trotz Minderleistungen von dieser Regel abweichen, wenn aufgrund der 

Leistungsfähigkeit und der Gesamtentwicklung eine erfolgreiche Mitarbeit in der nächst höheren 

Klasse möglich scheint 

Über die Versetzung entscheidet die Versetzungs- oder Jahrgangsstufenkonferenz als 

Versetzungskonferenz. Mitglieder der Versetzungskonferenz sind die Lehrkräfte, die die SuS im 

zweiten Halbjahr unterrichtet haben. 

Die ist diese Konferenz für alle KollegInnen die wichtigste Konferenz des Schuljahres. 

1.6.3 Monita 

➔ [19]; Zeitleiste 

Blaue Briefe kommen der Informationspflicht der Erziehungsberechtigten nach und werden ungefähr 

10 Wochen vor Zeugnisausgabe bei Versetzungsgefährdung verschickt / ausgesprochen und die 

Kenntnisnahme per Unterschrift bestätigt. Geschieht dies nicht und ist die Minderleistung nicht 

bereits auf dem Halbjahreszeugnis vorhanden, wird eine der Defizitbewertungen unwirksam.  

Vor Abschlusszeugnissen ist ein Abmahnen von Minderleistungen nicht erforderlich, aber im Rahmen 

eines Beratungsgespräches sinnvoll. 

Fächer, die im 2. Halbjahr nicht fortgeführt werden, aber versetzungsrelevant sind, müssen bereits 

vor dem Halbjahreszeugnis rechtzeitig angemahnt werden. 

Die Benachrichtigung in Form eines blauen Briefes entfällt bei volljährigen SchülerInnen. stattdessen 

erfolgt eine Beratung, die dokumentiert werden muss. 

1.7 Verfahren einer mündlichen Feststellungsprüfung 

➔  [9]; [18] 

Eine mündliche Feststellungsprüfung kann in verschiedenen Fällen angesetzt werden, um einen 

Leistungsnachweis zu erhalten: 

a) Eine schriftliche Arbeit wird zum regulären Termin und auch zu angesetzten 

Nachschreibterminen immer wieder versäumt. 

b) Der Beurteilungszeitraum wird durch hohe Fehlzeiten zu kurz, um eine valide 

Leistungsbewertung zu erreichen. 

Die SuS sind verpflichtet zum gesetzten Termin für der mündlichen Feststellungsprüfung anwesend zu 

sein. 



 
 
 
 

Seite 13  

 

Ein Nicht-Erscheinen kann analog zu einer schriftlichen Arbeit durch ein Attest entschuldigt werden. 

Bei einem unentschuldigten Nicht-Erscheinen wird die Prüfung gemäß einer Leistungsverweigerung 

mit ungenügend bewertet. 

Gemäß der mündlichen Abiturprüfung in Anlage D erhalten die SuS eine 30min Vorbereitungszeit für 

die Prüfungsaufgabe. 

Die Vorbereitung findet in der Regel unter Aufsicht statt. Besondere Vorkommnisse werden 

dokumentiert. 

Die SuS dürfen sich für den Prüfungsvortrag Aufzeichnungen machen. 

Die Prüfung bezieht sich inhaltlich auf die versäumte Prüfung, beziehungsweise auf den damit 

zusammenhängenden Beurteilungszeitraum. 

Die Prüfung dauert in der Regel 20 bis 30 min. 

Sie besteht im zeitlichen Umfang aus zwei ungefähr gleich langen Teilen. – Im ersten Teil sollen die 

SuS die Aufgaben in einem zusammenhängenden Vortrag eigenständig lösen. Im zweiten Teil werden 

in einem Prüfungsgespräch fachliche Zusammenhänge angesprochen. 

Der Prüfungslehrer setzt eine Leistungsnote mit Tendenz fest. 

Die Leistungsnote wird als Ersatz für eine schriftliche Arbeit in die Zeugnisnote einbezogen. (s. 

Bewertung schriftlicher Arbeiten) 

1.8 Nachprüfung bei Nichtversetzung und verfehltem Abschluss 

➔ [20] 

Für nicht versetzte SuS besteht die Möglichkeit einer Nachprüfung, um nachträglich versetzt zu 

werden. Die Zulassung zur Nachprüfung wird durch die Schulleitung gewährt, wenn durch die 

Verbesserung der Note mangelhaft zur Note ausreichend, in einem einzigen Fach, die Bedingungen 

zur Versetzung erfüllt würden. 

Die Nachprüfung kann auch abgelegt werden, um einen Abschluss, oder eine Berechtigung zu 

erlangen. 

Eine Nachprüfung ist nicht zulässig, um einen Ausgleich zu erlangen. 

Der Prüfungsausschuss bildet sich aus der Schulleitung (ggf. Vertretung) als Vorsitz, der prüfenden 

Fachlehrkraft und einer weiteren Fachlehrkraft zur Protokollführung. 

Die Prüfung besteht aus einer mündlichen (praktischen) und bei schriftlichen Fächern auch aus einer 

schriftlichen Prüfung. 

Die Prüfung ist bestanden, wenn die Gesamtleistung mit einer besseren Note als der Ausgangsnote 

bewertet wird. 

Die Prüfung findet in der Regel in der letzten Woche vor Unterrichtsbeginn des neuen Schuljahres 

statt. 

Die Note wird im Anschluss an die Prüfung durch den Prüfungsausschuss direkt gebildet, dem Prüfling 

mitgeteilt und aktenkundig dokumentiert. 
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1.9 Zeugnisse /Zeugnisdokumentation / Abschlussbedingungen 

➔ [21] 

Die Ermittlung der Zeugnisnoten, die Erstellung der Zeugnisse und ihre Ausgabe gehört zu den 

zentralen Aufgaben der Leistungsbewertung. Deshalb sind alle Teilschritte mit erheblichen rechtlichen 

Vorgaben verbunden, die eine ordnungsgemäßen und rechtssicheren Leistungsbewertung dienen. 

Zeugnisse werden zum Ende eines jeden Schulhalbjahres / Schuljahres oder des entsprechenden 

Ausbildungsabschnittes erteilt. 

Wer einen Bildungsgang erfolgreich abgeschlossen hat, erhält ein Abschlusszeugnis. 

Ein Abgangszeugnis wird erteilt, wenn der Bildungsgang vorzeitig verlassen wird, oder eine Schülerin / 

ein Schüler einen Abschluss nicht schafft, aber abgeht / abgehen muss. 

Der Verfahrensablauf am BK-Bleibergquelle ist von der Schulleitung wie folgt festgelegt: 

Die Quartalsnoten werden zum Quartal (Q1 & Q3) in den entsprechenden Listen unter BK-Noten in 

der Nextcloud eingetragen.  

Die Zeugnisnoten werden für den Zeugniskoordinator zum Stichtag auf Notensticks eingetragen und 

sind verbindlich für den Zeugnisdruck. 

Davon abweichende Vorgehensweisen sind mit der Schulleitung und dem Zeugniskoordinator 

abzustimmen. 

Die Bildungsgänge des Berufskollegs Bleibergquelle schließen, soweit es in den Bildungsgängen B-E 

vorgesehen ist mit staatlichen Berufsabschlussprüfungen ab. 

Die Bestimmungen zu den Abschlüssen und Leistungsanforderungen der einzelnen Bildungsgänge 

finden sich in Teil 2 des Leistungskonzeptes.  

1.10 Abschlussprüfungen – Bestimmungen und Verfahren 

➔ [22]; [23] 

In den Abschlussprüfungen weisen die SuS nach, dass sie das Ziel des Bildungsganges erreicht haben. 

Der jährliche Terminplan wird durch die Schulleitung bzw. die „Prüfungskoordination“ in Absprache 

mit den Bildungsgangleitungen festgelegt und orientiert sich an den Vorgaben der 

Schulaufsichtsbehörde. 

Die Geheimhaltung der Prüfungsaufgaben ist durch die Schulleitung, bzw. die entsprechenden 

Bildungsgangleitungen sicher zu stellen, bzw. von den prüfenden Lehrkräften per Unterschrift zu 

bestätigen. 

Für die Abschlussprüfungen ist ein allgemeiner Prüfungsausschuss zu bilden: 

Die Schulleitung übernimmt den Vorsitz und bestimmt den Prüfungsausschuss durch die Ergänzung 

von zwei bis drei weiteren Lehrkräften (i.d.R. Klassenleitung und Bildungsgangleitung). 

Der Vorsitz hat für den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung zu sorgen. 

Der allgemeine Prüfungsausschuss tritt zur Zulassungskonferenz, zur Bestehenskonferenz und zur 

Abschlusskonferenz zusammen. 
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Die mündliche und praktische Prüfung wird in der Regel von Fachprüfungsausschüssen abgenommen: 

ein Vorsitz, der /die Fachprüfer(in) und der / die Schriftführer(in). 

Der Vorsitz muss und die Fachlehrkraft des Fachprüfungsausschusses sollte die Lehrbefähigung für 

das Berufskolleg oder der Sekundarstufe II bzw. für das Gymnasium / Gesamtschule besitzen. Die 

Fachlehrkraft hat in der Regel das Fach im Abschlussjahr unterrichtet. 

Der / die Schriftführer(in) sollte das entsprechende Fach unterrichtet haben. 

Bis zur Zulassungsentscheidung können die SuS von der Prüfung zurücktreten, sofern sie die 

Höchstverweildauer im Bildungsgang nicht überschreiten. Bei einem Rücktritt wird die Jahrgangsstufe 

wiederholt.  

Bei einem Rücktritt nach erfolgter Zulassung gilt die Prüfung als nicht bestanden. 

Der allgemeine Prüfungsausschuss stellt nach Abschluss der Prüfung fest, ob im Falle des 

Nichtbestehens eine Nachprüfung erfolgen kann. 

Die Vorgehensweise regelt die APO-BK im § 26. 

Die Nachprüfung findet in der Regel 6 Wochen nach der Abschlusskonferenz statt und muss 10 

Wochen nach der Abschlusskonferenz abgeschlossen sein. 

Eine endgültig nicht bestandene Prüfung kann einmalig wiederholt werden. 

Weitere Regelungen finden sich im 2. Teil des Leistungskonzeptes. 

Das Dokument zur allgemeinen Regelung der Prüfungsphase befindet sich zur Übersicht im Anhang. 

1.11 Notenänderungen  

Eine nachträgliche Notenänderung eines Leistungsnachweises ist grundsätzlich möglich.  

Bestimmungen zur Änderung von Zeugnisnoten werden an anderer Stelle beschrieben. 

Es müssen aber folgende Grundsätze berücksichtigt werden:  

• Das Vertrauen in den Verwaltungsakt ist zu wahren. Eine Notenänderung darf nicht den 

Eindruck der Willkür erwecken.  

• Eine Verbesserung der Noten ist jederzeit zulässig. Nur bei Prüfungen gilt ein Verschlech-

terungsverbot. Die Prüfungsleistung darf nach Bekanntgabe nicht negativ verändert werden. 

Die Noten von einfachen Klassenarbeiten können sehr wohl verschlechtert werden, wenn 

Fehler in der Korrektur nachträglich erkannt werden.  

• Eine nachträgliche Änderung der Bewertungsmaßstäbe für einzelne Schülerinnen und Schüler 

ist nicht zulässig. Der Gleichbehandlungsgrundsatz ist zu beachten. Ggf. dürfen nicht nur die 

Noten einer Schülerin oder eines Schülers geändert werden, sondern es sind unter 

Umständen auch die Noten weiterer bzw. aller Schülerinnen und Schüler durch die Lehrkraft 

zu ändern. (vgl. Leistungsbewertung am Berufskolleg Grundsätze-Empfehlungen-Erfahrungen, 2020, S. 50) 

Unabhängig von diesen Grundsätzen ist es im Sinne des Schulprofils des Berufskollegs Bleibergquelle 

wünschenswert, zu Gunsten der SuS zu entscheiden. 

1.12 Beschwerden und Widersprüche 

➔ [7]; [24] 
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Grundsätzlich werden Beschwerden und Widersprüche unterschieden, wenn SuS mit 

Leistungsbewertungen nicht einverstanden sind. Ein Widerspruch kann nur zu einem Verwaltungsakt, 

Prüfungen oder Zeugnisnoten, eingelegt werden. Alle anderen Noten sin als Realakt definiert, hier 

kann nur eine Beschwerde eingelegt werden. 

Ein Widerspruch im rechtlichen Sinne liegt vor, wenn sich ein Einwand gegen einen schulischen 

Verwaltungsakt wendet. Dieser liegt regelmäßig im Zusammenhang mit Versetzungen und 

Abschlüssen vor. Der Widerspruch muss innerhalb eines Monats nach Aushändigung des Zeugnisses 

bei der Schule oder der Schulaufsichtsbehörde eingereicht werden. Der Widerspruch hat 

aufschiebende Wirkung. 

 

Eine Beschwerde gegen Einzelnoten kann innerhalb von drei Monaten nach Notenbekanntgabe 

erhoben werden und entfaltet keine aufschiebende Wirkung. 

1.12.1 Beratung und Ansprechpartner 

Ansprechpartner sind die Lehrkraft, die die Note verantwortet und die Schulleitung.  

1.12.2 Verfahrensablauf 

1.12.2.1 Verfahrensablauf bei einer Beschwerde 

Der erste Schritt ist die Überprüfung anhand der Prüfkriterien (s.u.) durch Lehrkraft und Schulleitung.  

Im zweiten Schritt entscheidet die Fachlehrkraft nach Beratung durch die Schulleitung und ein 

Mitglied der Fachkonferenz. 

Im dritten Schritt kann der Beschwerdeführer darauf bestehen, dass die Schulaufsicht über die 

Beschwerde entscheidet. 

1.12.2.2 Verfahrensablauf bei einem Widerspruch 

Der erste Schritt ist die Überprüfung anhand der Prüfkriterien (s.u.) durch Lehrkraft und Schulleitung 

und das Überdenkungsverfahren, in dem die Lehrkraft ihre eigene Entscheidung selbstkritisch 

überdenkt. 

Bleibt die Lehrkraft bei ihrer ursprünglichen Entscheidung, prüft die Schulleitung im zweiten Schritt 

mit dem jeweiligen Prüfungsausschuss (Widerspruchskonferenz), ob sie dem Widerspruch abhelfen 

kann.  

Hat die Note nach Überprüfung in der Widerspruchskonferenz weiterhin Bestand, wird das Verfahren 

im dritten Schritt an die Schulaufsicht weitergeleitet.  

1.12.2.3 Prüfkriterien 

Zur Überprüfung und zum Überdenken einer Note gelten folgende Prüfungskriterien: 

• Liegen Form- oder Verfahrensfehler vor? 

• Prüfung durch Schulleitung. 

• Ging die Lehrkraft von richtigen Tatsachen aus? 

• Bei „richtigen Tatsachen“ geht es um die Kompetenzvorgaben der Bildungspläne und um die 

fachwissenschaftlichen Standards. 

• Hat die Lehrkraft allgemein anerkannte Bewertungsmaßstäbe beachtet? 
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• Die Lehrkraft darf nur Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten bewerten, die vorher im 

Unterricht vorbereitet wurden. 

• Ist die Entscheidung der Lehrkraft frei von sachfremden Erwägungen? 

Ausschlaggebend ist eine professionelle Haltung, die religiöse und parteipolitische Gesichtspunkte für 

die Bewertung, wie auch Fehlverhalten oder zu hohe Fehlzeiten der SuS ausschließt. 

1.12.2.4 Stellungnahme der Lehrkraft   

Sollte der Beschwerde oder dem Widerspruch in der Schule nicht abgeholfen werden können, muss 

die Lehrkraft ihre Notengebung zur Weitergabe an die Schulaufsicht schriftlich in ausreichendem 

Umfang begründen. Eine allgemeine Notendefinition wie sie im Schulgesetz zu finden ist, reicht als 

Begründung nicht aus.  (vgl. Leistungsbewertung am Berufskolleg Grundsätze-Empfehlungen-Erfahrungen, 2020, S. 94) 
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2 Anhang 

2.1 Zeitleiste zur Leistungsbewertung (vgl. Leistungsbewertung am Berufskolleg, Grundsätze-

Empfehlungen-Erfahrungen S. ) 

Einführungstage des Schuljahres 

Klassenleitung 
 

Information Dokumentation 

• Art der geforderten Leistungen im 

Beurteilungsbereich sonst. Leistungen 

und schriftl. Arbeiten und deren 

ungefähre Gewichtung in Bezug  auf die 

Gesamtnote 

• Regelung bei Versäumnissen der 

Klausurtermine 

• Fehlzeitenregelung 

• im Klassenbuch unter Stichwort „Information“  

  

FachlehrerIn 
 

Information Dokumentation 

• Anzahl und ggf. schon Termine der 

schriftl. Arbeiten 

• Form der Sonst. Leist. und schriftl. 

Arbeiten 

• im Klassenbuch 

• Termine schriftliche Arbeiten im Klassenbuch 

eintragen 

• evtl. Unterlagen der Lehrkraft 
  

Während des Beurteilungsraumes 

Klassenleitung ggf. FachlehrerIn 
 

Information Dokumentation 

• Auf Wunsch der SuS Mitteilung des 

individuellen Leistungsstandes 

• Beratung bei Auffälligkeiten bei 

Fehlzeiten und Mitarbeit 

• Unterlagen der Lehrkraft 

• schriftliche Missbilligungen und Abmahnungen 

im Stammblatt 

  

In der Mitte des Beurteilungsraumes 

Lehrkräfte informieren über den Leistungsstand in ihrem Fach 

Information Dokumentation 

• Mitteilung des Leistungsstandes sowie 

Beratung unter dem Aspekt der 

individuellen Förderung 

• im Bereich der schriftlichen Arbeiten & 

• bei den sonst. Leistungen 

• bzgl. der möglichen Gesamtnote 

• Klassenbuch unter Stichwort „Beratung“ 

• Notenlisten Nextcloud (BK-Noten * Liste des 

entsprechenden Bildungsganges) 

  

Ende des Beurteilungszeitraumes 

Lehrkräfte ermitteln Zeugnisnoten. 
 

Information Dokumentation 
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• Mitteilung und Erläuterung des 

Leistungsstandes bei den sonst. 

Leistungen und schriftl. Arbeiten und 

bezgl. der Gesamtnote 

• Klassenbuch unter Stichwort „Beratung“ 

• Ausführlich in den Unterlagen der Lehrkraft 

  

Klassenleitung stellt Zeugnisdaten zusammen 

Information Dokumentation 

• Zeugnisnoten werden im Rahmen der 

Zeugnis-/Versetzungskonferenz 

abschließend festgelegt 

• Fehlzeiten (über Untis) 

• Fachlehrer tragen die Noten auf den Sticks ein. 

Die Zeugnisdrucker hinterlegen Notenlisten in 

der Nextcloud unter BK-Noten 

• Eintragung Fehlzeiten auf Sticks durch die 

Klassenleitung 
  

Zehn Wochen vor Versetzung (bei Beurteilungszeitraum 2. Halbjahr) 

Klassenleitung 
 

Information Dokumentation 

• (U18) schriftliche Mitteilung an 

Erziehungsberechtigte, dass Versetzung 

evtl. gefährdet ist 

• (Ü18) Information, dass Versetzung evtl. 

gefährdet ist 

• Monita-Schreiben/Blaue Briefe 

• Unterlagen der Lehrkraft 

• Wird ein versetzungsrelevantes Fach nur 

ein Halbjahr unterrichtet, erfolgt die 

Mitteilung und Beratung analog bereits 

vor Ende des Halbjahres.  

s. o. 

Ein Beurteilungszeitraum bezieht sich auf ein Halbjahr 

2.2 Gesetzliche Grundlagen 

[0] §1 APO-BK Allgemeiner Teil Bildungsziele des Berufskollegs Anlage 1 

(1) Das Berufskolleg vermittelt den Schülerinnen und Schülern eine umfassende berufliche, 

gesellschaftliche und personale Handlungskompetenz und bereitet sie auf ein lebensbegleitendes 

Lernen vor. Es qualifiziert die Schülerinnen und Schüler, an zunehmend internationalen und durch die 

Digitalisierung geprägten Transformationsprozessen in Wirtschaft und Gesellschaft teilzunehmen und 

diese aktiv mitzugestalten. 

[1] § 48 SchulG Grundsätze der Leistungsbewertung - Anlage 1-3 u. 6 

(1) Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der Schülerin oder des Schülers 

Aufschluss geben; sie soll auch Grundlage für die weitere Förderung der Schülerin oder des Schülers 

sein. Die Leistungen werden durch Noten bewertet. Die Ausbildungs- und Prüfungsordnungen 

können vorsehen, dass schriftliche Aussagen an die Stelle von Noten treten oder diese ergänzen. 

(2) Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten. Grundlage der Leistungsbewertung sind alle von der Schülerin oder dem Schüler im 

Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ und im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 
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Unterricht“ erbrachten Leistungen. Beide Beurteilungsbereiche werden bei der Leistungsbewertung 

angemessen berücksichtigt. 

(3) Bei der Bewertung der Leistungen werden folgende Notenstufen zu Grunde gelegt: 

1. sehr gut (1) 

Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im besonderen Maße 

entspricht. 

2. gut (2) 

Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht. 

3. befriedigend (3) 

Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen 

entspricht. 

4. ausreichend (4) 

Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen 

den Anforderungen noch entspricht. 

5. mangelhaft (5) 

Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, 

jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in 

absehbarer Zeit behoben werden können. 

6. ungenügend (6) 

Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht 

und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben 

werden können. 

(…) 

(6) Neben oder an Stelle der Noten nach Absatz 3 kann die Ausbildungs- und Prüfungsordnung ein 

Punktsystem vorsehen. Noten- und Punktsystem müssen sich wechselseitig umrechnen lassen. 

[2] §8 APO-BK Allgemeiner Teil Leistungsbewertung und Leistungsnachweise – Anlage 1-3 

(1) Die Leistungsbewertung richtet sich nach § 48 SchulG, soweit in den Anlagen nichts anderes 

bestimmt ist. Sie erstreckt sich auch auf die im Distanzunterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler. Im Distanzunterricht erbrachte Leistungen gehören 

zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gemäß § 48 Absatz 2 Schulgesetz NRW 

und sind im Präsenzunterricht erbrachten „Sonstigen Leistungen“ gleichwertig. 

(2) Anzahl und Umfang der Leistungsnachweise regelt die oberste Schulaufsichtsbehörde durch 

Verwaltungsvorschriften, soweit diese Verordnung keine Regelung trifft. Fächer des 

Differenzierungsbereichs mit einem Stundenvolumen von mindestens 40 Jahresstunden werden 

benotet. Stützunterricht wird nicht benotet. Die Möglichkeit der Zertifizierung gemäß § 9 Absatz 3 

sowie ergänzende und abweichende Regelungen in den Anlagen A bis E bleiben hiervon unberührt. 

Leistungen im Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ sowie Prüfungen sind in Präsenz unter 
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Aufsicht zu erbringen. Die besonderen Bestimmungen zur Facharbeit in den Anlagen A (Fachklassen 

des dualen Systems der Berufsausbildung), C und D sowie zur Hausarbeit in der Anlage E bleiben 

hiervon unberührt. 

(3) Die Förderung in der deutschen Sprache ist Aufgabe des Unterrichts in allen Fächern. Häufige 

Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit in der deutschen Sprache müssen bei der Festlegung der 

Note angemessen berücksichtigt werden. Dabei sind insbesondere das Alter, der Ausbildungsstand 

und die Herkunftssprache der Schülerinnen und Schüler zu beachten. § 8 Absatz 4 der Anlage D bleibt 

unberührt. 

[3] VV zu §8 APO-BK Allgemeiner Teil Leistungsbewertung und Leistungsnachweise / Gewichtung 
Beurteilungsbereiche; Zuständigkeit der Bildungsgangkonferenz 

8.2.2 In Fächern mit schriftlichen Arbeiten werden die Zeugnisnoten in der Regel gleichgewichtig aus 

dem Beurteilungsbereich „schriftliche Arbeiten“ und dem Beurteilungsbereich „sonstige Leistungen“ 

gebildet. 

8.2.4 In den Fächern ohne schriftliche Arbeiten, insbesondere in dem Fach Projektarbeit, bildet der 

Beurteilungsbereich „sonstige Leistungen“ die Grundlage der Bewertung. Zum Beurteilungsbereich 

„sonstige Leistungen“ gehören z.B. mündliche Mitarbeit, kurze schriftliche Übungen, Berichte, 

Fachgespräche, Protokolle, praktische Leistungen, Referate. 

8.2.7 Die Bildungsgangkonferenz trifft die Festlegungen (insbesondere die Benennung der Fächer mit 

schriftlichen Arbeiten sowie Festlegungen über Anzahl, Art und Umfang der Leistungsnachweise 

sowie Kriterien der Leistungsbewertung), die der Eigenart des Bildungsganges und der 

Organisationsform des Unterrichts entsprechen. Soweit Fachkonferenzen Festlegungen getroffen 

haben, sind diese angemessen zu berücksichtigen. 

[5] VV zu §8 APO-BK Allgemeiner Teil Leistungsbewertung und Leistungsnachweise / Verteilung 
schriftlicher Arbeiten /Besonderheit Prüfungsfächer/ Dauer schriftliche Arbeiten 

8.1.1 Im Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ sollen die durch die Ausbildungs- und 

Prüfungsordnung vorgeschriebenen Arbeiten zur Leistungsfeststellung (Klassenarbeiten, 

Kursarbeiten, Klausuren) gleichmäßig über das Schuljahr verteilt werden. Die Arbeiten sollen 

entsprechend dem Alter der Schülerinnen und Schüler in der Regel vorher angekündigt werden. In 

einer Woche sollen nicht mehr als zwei Arbeiten, an einem Tag darf nur eine Arbeit geschrieben 

werden. 

8.2.1 In den schriftlichen Prüfungsfächern sind schriftliche Arbeiten zu fertigen. Sie sollen zu den 

Prüfungsbedingungen hinführen. In den übrigen Fächern können schriftliche Arbeiten gefertigt 

werden. 

8.2.3 Schriftliche Arbeiten dauern 30 bis 90 Minuten. Zur Prüfungsvorbereitung können sie bis zur 

Dauer der schriftlichen Prüfung verlängert werden. Fächerübergreifende schriftliche Arbeiten sind 

möglich. Bei diesen Arbeiten kann die Höchstdauer überschritten werden. Für jedes der beteiligten 

Fächer ist eine Leistungsnote auszuweisen. 

[6] VV zu §8 APO-BK Allgemeiner Teil Leistungsbewertung und Leistungsnachweise / Transparenz für 
SuS 

8.2.8 Zu Beginn eines Schuljahres informieren die in dem Bildungsgang unterrichtenden Lehrerinnen 

und Lehrer die Schülerinnen und Schüler über die Art der geforderten Leistungen im 
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Beurteilungsbereich „schriftliche Arbeiten“ und im Beurteilungsbereich „sonstige Leistungen“. Etwa in 

der Mitte des Beurteilungszeitraumes unterrichten die Lehrerinnen und Lehrer die Schülerinnen und 

Schüler über den bisher erreichten Leistungsstand und machen die Unterrichtung aktenkundig. Die 

jederzeitige Auskunftspflicht über den Leistungsstand bleibt unberührt. 

[7] §10 APO-BK Allgemeiner Teil Versetzung, Leistungsanforderung  

(1) Soweit in den besonderen Bestimmungen des Zweiten Teils (Anlagen A bis E) nichts anderes 

bestimmt ist, werden Schülerinnen oder Schüler nach Ablauf eines Schuljahres in die folgende Klasse 

oder Jahrgangsstufe versetzt, wenn sie die Leistungsanforderungen gemäß Absatz 2 erfüllen. Das 

Versetzungsverfahren richtet sich nach § 50 SchulG. Die Versetzungskonferenz ist beschlussfähig, 

wenn mindestens zwei Drittel ihrer Mitglieder anwesend sind. Beschlüsse werden mit der Mehrheit 

der abgegebenen Stimmen gefasst. Stimmenthaltung ist nicht zulässig. Bei Stimmengleichheit gibt die 

Stimme der oder des Vorsitzenden den Ausschlag. Über die Versetzungskonferenz ist ein Protokoll zu 

führen. Die Fachlehrerin oder der Fachlehrer entscheidet über die Note in ihrem oder seinem Fach 

und begründet diese auf Verlangen in der Versetzungskonferenz. Die Gesamtentwicklung der 

Schülerin oder des Schülers während des ganzen Schuljahres und die Zeugnisnote im ersten 

Schulhalbjahr sind von der Fachlehrerin oder dem Fachlehrer zu berücksichtigen. Die Note kann durch 

Konferenzbeschluss nicht abgeändert werden; die schulaufsichtliche Überprüfung bleibt unberührt. 

[8] VV zu §8 APO-BK Allgemeiner Teil Leistungsbewertung und Leistungsnachweise / 
Beurteilungsbereiche „Sonstige Leistungen“ und „schriftliche Arbeiten“ 

8.2.6 Verschiedenartige Leistungen aus dem Beurteilungsbereich „sonstige Leistungen“ sind 

mindestens einmal pro Halbjahr zu einer Leistungsnote zusammenzufassen, den Schülerinnen und 

Schülern bekannt zu geben und in der „Liste der Leistungsnoten“ zu dokumentieren. 

Im Beurteilungsbereich „schriftliche Arbeiten“ führt jede schriftliche Arbeit zu einer eigenständigen 

Leistungsnote. 

Für die Feststellung einer Zeugnisnote sind mindestens zwei Leistungsnoten erforderlich. 

Die Leistungsnoten aus dem Beurteilungsbereich „schriftliche Arbeiten“ sollen höchstens die Hälfte 

aller Leistungsnoten ausmachen. 

[9] ] § 48 SchulG Grundsätze der Leistungsbewertung – Anlage 4 u. 5 

(4) Werden Leistungen aus Gründen, die von der Schülerin oder dem Schüler nicht zu vertreten sind, 

nicht erbracht, können nach Maßgabe der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Leistungsnachweise 

nachgeholt und kann der Leistungsstand durch eine Prüfung festgestellt werden. 

(5) Verweigert eine Schülerin oder ein Schüler die Leistung, so wird dies wie eine ungenügende 

Leistung bewertet. 

[12] VV zu §8 APO-BK Allgemeiner Teil Leistungsbewertung und Leistungsnachweise / Hausaufgaben 

8.1.2 Hausaufgaben, die lediglich zur Festigung und Sicherung des im Unterricht Erarbeiteten dienen, 

sind nicht Gegenstand der Leistungsbewertung 

[13] VV zu §8 APO-BK Allgemeiner Teil Leistungsbewertung und Leistungsnachweise /Gruppenarbeit 
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8.2.5 Leistungen, die im Zusammenhang mit Gemeinschaftsleistungen erbracht werden, können 

einbezogen werden, wenn sie der einzelnen Schülerin oder dem einzelnen Schüler als eigene Leistung 

zuzuordnen sind. 

[14] ] §1 APO-BK Allgemeiner Teil, Bildungsziele des Berufskollegs Anlage 1 

(1) Das Berufskolleg vermittelt den Schülerinnen und Schülern eine umfassende berufliche, 

gesellschaftliche und personale Handlungskompetenz und bereitet sie auf ein lebensbegleitendes 

Lernen vor. Es qualifiziert die Schülerinnen und Schüler, an zunehmend internationalen und durch die 

Digitalisierung geprägten Transformationsprozessen in Wirtschaft und Gesellschaft teilzunehmen und 

diese aktiv mitzugestalten. 

[15] §2 SchulG Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule – Anlage 5 

(5) Die Schule fördert die vorurteilsfreie Begegnung von Menschen mit und ohne Behinderung. In der 

Schule werden sie in der Regel gemeinsam unterrichtet und erzogen (inklusive Bildung). Schülerinnen 

und Schüler, die auf sonderpädagogische Unterstützung angewiesen sind, werden nach ihrem 

individuellen Bedarf besonders gefördert, um ihnen ein möglichst hohes Maß an schulischer und 

beruflicher Eingliederung, gesellschaftlicher Teilhabe und selbstständiger Lebensgestaltung zu 

ermöglichen. 

[16] §20 APO-BK Allgemeiner Teil, Verfahren bei Täuschungshandlungen und anderen 
Unregelmäßigkeiten 

(1) Bei einem Täuschungsversuch 

a) kann der Schülerin oder dem Schüler aufgegeben werden, den Leistungsnachweis zu wiederholen, 

wenn der Umfang der Täuschung nicht feststellbar ist, 

b) können einzelne Leistungen, auf die sich der Täuschungsversuch bezieht, für ungenügend erklärt 

werden, 

c) kann die gesamte Leistung für ungenügend erklärt werden, wenn es sich um einen umfangreichen 

Täuschungsversuch handelt. 

In besonders schweren Fällen kann der allgemeine Prüfungsausschuss den Prüfling von der weiteren 

Prüfung ausschließen. 

(2) Behindert ein Prüfling durch sein Verhalten die Prüfung so schwerwiegend, dass es nicht möglich 

ist, seine Prüfung oder die anderer Prüflinge ordnungsgemäß durchzuführen, kann der allgemeine 

Prüfungsausschuss ihn von der weiteren Prüfung ausschließen. 

(3) Wird ein Prüfling gemäß Absatz 1 oder 2 von der Prüfung ausgeschlossen, gilt die Prüfung als nicht 

bestanden. 

(4) Werden Täuschungshandlungen erst nach Abschluss der Prüfung festgestellt, kann die obere 

Schulaufsichtsbehörde in besonders schweren Fällen innerhalb von zwei Jahren die Prüfung als nicht 

bestanden und das Zeugnis für ungültig erklären. 

[17] § 43 Teilnahme am Unterricht und an sonstigen Schulveranstaltungen Anlage 1 u. 2 
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(1) Schülerinnen und Schüler sind verpflichtet, regelmäßig am Unterricht und an den sonstigen 

verbindlichen Schulveranstaltungen teilzunehmen. Die Meldung zur Teilnahme an einer freiwilligen 

Unterrichtsveranstaltung verpflichtet zur regelmäßigen Teilnahme mindestens für ein Schulhalbjahr. 

(2) Ist eine Schülerin oder ein Schüler durch Krankheit oder aus anderen nicht vorhersehbaren 

Gründen verhindert, die Schule zu besuchen, so benachrichtigen die Eltern unverzüglich die Schule 

und teilen schriftlich den Grund für das Schulversäumnis mit. Bei begründeten Zweifeln, ob 

Unterricht aus gesundheitlichen Gründen versäumt wird, kann die Schule von den Eltern ein 

ärztliches Attest verlangen und in besonderen Fällen ein amtsärztliches Gutachten einholen. 

[18] §22 / 23 APO-BK Anlage D / mündliche Feststellungsprüfung 

(2) Die Schülerinnen und Schüler sind verpflichtet, zum angegebenen Termin zur jeweiligen Prüfung 

anwesend zu sein; 

(3) Die Vorbereitungszeit beträgt in der Regel 30 Minuten. Falls die Prüfungsaufgabe in einem 

naturwissenschaftlichen oder technischen Fach einen experimentellen oder praktischen Anteil, im 

Fach Kunst eine Gestaltungsaufgabe enthält, kann die Vorbereitungszeit angemessen verlängert 

werden 

VV zu§22 Die Prüflinge bereiten sich unter Aufsicht in einem vom Prüfungsraum getrennten 

Vorbereitungsraum vor. Sie dürfen sich Aufzeichnungen machen. Alle besonderen Vorkommnisse sind 

in einer Niederschrift festzuhalten. 

§23 (2) Ist der Prüfling nicht im Stande, die gestellte Aufgabe zu lösen, so kann die Fachprüferin oder 

der Fachprüfer Hilfen geben. 

Die mündliche Prüfung dauert in der Regel mindestens 20, höchstens 30 Minuten. Sie besteht aus 

einem ersten und einem zweiten Prüfungsteil, wobei beide Prüfungsteile ungefähr den gleichen 

zeitlichen Umfang haben. 

(4) Im ersten Prüfungsteil soll der Prüfling versuchen, selbständig die vorbereitete Aufgabe in 

zusammenhängendem Vortrag zu lösen. Im zweiten Prüfungsteil sollen vor allem größere fachliche 

und fachübergreifende Zusammenhänge in einem Prüfungsgespräch angesprochen werden. Es ist 

nicht zulässig, zusammenhanglose Einzelfragen aneinander zu reihen. 

(5) Der Fachprüfungsausschuss berät über die einzelnen Prüfungsleistungen und setzt die Note, 

gegebenenfalls mit Tendenz, fest. Die Fachprüferin oder der Fachprüfer schlägt die Note für die 

Prüfungsleistung vor. Die Mitglieder des Fachprüfungsausschusses stimmen über diesen Vorschlag ab 

[19] §50 SchulG Versetzung, Förderangebote – Anlage 1-2 u. 4 

(1) Eine Schülerin oder ein Schüler wird nach Maßgabe der Ausbildungs- und Prüfungsordnung in der 

Regel am Ende des Schuljahres in die nächsthöhere Klasse oder Jahrgangsstufe versetzt, wenn die 

Leistungsanforderungen der bisherigen Klasse oder Jahrgangsstufe erfüllt sind. Eine Vorversetzung ist 

möglich, wenn eine erfolgreiche Teilnahme am Unterricht der höheren Klasse oder Jahrgangsstufe zu 

erwarten ist. Die Ausbildungs- und Prüfungsordnung kann vorsehen, dass Übergänge in die 

nächsthöhere Klasse oder Jahrgangsstufe auch ohne Versetzung möglich sind. 

(2) Über die Versetzung entscheidet die Klassen- oder Jahrgangsstufenkonferenz als 

Versetzungskonferenz. Mitglieder der Versetzungskonferenz sind die Lehrerinnen und Lehrer, die die 
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Schülerin oder den Schüler im zweiten Halbjahr unterrichtet haben. In der Versetzungskonferenz 

übernimmt die Schulleiterin oder der Schulleiter den Vorsitz oder bestellt eine Vertretung. 

(…) 

(4) Ist die Versetzung einer Schülerin oder eines Schülers gefährdet, weil die Leistungen in einem Fach 

abweichend von den im letzten Zeugnis erteilten Noten nicht mehr ausreichen, so sind die Eltern 

schriftlich zu benachrichtigen. Auf etwaige besondere Folgen einer Nichtversetzung der Schülerin 

oder des Schülers ist hinzuweisen. Hat die Schule die Eltern nicht benachrichtigt, so kann daraus kein 

Anspruch auf Versetzung hergeleitet werden. Unterbleibt die Benachrichtigung, obwohl ein Fach oder 

mehrere Fächer hätten abgemahnt werden müssen, werden Minderleistungen in einem Fach bei der 

Versetzungsentscheidung nicht berücksichtigt. Die Benachrichtigung entfällt bei volljährigen 

Schülerinnen und Schülern. 

[20] §12 APO-BK Allgemeiner Teil , Nachprüfung bei Nichtversetzung, verfehltem Abschluss und 
abgeschlossenen Fächern – Anlage 1 u. 3-5 

(1) Eine nichtversetzte Schülerin oder ein nichtversetzter Schüler kann eine Nachprüfung ablegen, um 

nachträglich versetzt zu werden. Die Schulleiterin oder der Schulleiter spricht die Zulassung zur 

Nachprüfung aus, wenn im Falle der Verbesserung der Note in einem einzigen Fach von „mangelhaft“ 

auf „ausreichend“ die Versetzungsbedingungen erfüllt würden. Kommen für die Nachprüfung 

mehrere Fächer in Betracht, wählt die Schülerin oder der Schüler das Fach, in dem die Nachprüfung 

abgelegt werden soll. Nach Maßgabe der Anlagen kann in bestimmten Fächern eine Nachprüfung 

ausgeschlossen werden. Die Nachprüfung findet in der letzten Woche vor Unterrichtsbeginn des 

neuen Schuljahres statt. 

(…) 

(3) Eine Nachprüfung kann auch abgelegt werden, um einen Abschluss oder eine Berechtigung zu 

erlangen. Die Zulassung zur Nachprüfung ist auszusprechen, wenn die Verbesserung um eine 

Notenstufe in einem einzigen Fach oder bei fächerübergreifenden Prüfungen in einer Prüfungsarbeit, 

in dem oder der eine mangelhafte oder bessere Note erteilt wurde, ausreicht, um den Abschluss oder 

die Berechtigung zu erlangen. Eine Nachprüfung ist nicht zulässig, um einen Ausgleich zu erreichen. 

(4) Die Schulleiterin oder der Schulleiter bildet für die Nachprüfung einen Prüfungsausschuss und 

übernimmt den Vorsitz oder bestellt eine Vertretung. Weitere Mitglieder des Prüfungsausschusses 

sind die bisherige Fachlehrerin oder der Fachlehrer als prüfendes Mitglied und eine weitere 

Fachlehrkraft für die Protokollführung. Das prüfende Mitglied stellt die Aufgaben für die mündliche 

und gegebenenfalls die schriftliche Prüfung. 

(5) Die Prüfung besteht aus einer mündlichen, gegebenenfalls aus einer praktischen Prüfung, in 

einem Fach mit schriftlichen Arbeiten außerdem aus einer schriftlichen Prüfung. Die Prüfung ist 

bestanden, wenn die Gesamtleistung mit einer besseren Note als der Ausgangsnote bewertet wird. 

Die Schülerin oder der Schüler erhält ein neues Zeugnis mit einer um eine Notenstufe verbesserten 

Note. Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die Nachprüfung bestanden wurde. 

[21] §9 APO-BK Allgemeiner Teil, Zeugnisse – Anlage 1 u. 2 / §13 APO-BK Allgemeiner Teil 
Abschlussbedingungen 

(1) Die Schülerinnen und Schüler erhalten zum Ende jedes Schulhalbjahres oder des entsprechenden 

Ausbildungsabschnittes oder zum Ende jedes Schuljahres Zeugnisse oder Bescheinigungen über die 



 
 
 
 

Seite 26  

 

Schullaufbahn. Schülerinnen und Schüler im Blockunterricht erhalten das Zeugnis am Ende des 

letzten Unterrichtsblockes im Schuljahr. 

(2) Wer einen Bildungsgang des Berufskollegs erfolgreich abgeschlossen hat, erhält ein 

Abschlusszeugnis. Wer einen Bildungsgang des Berufskollegs ohne Erfolg besucht hat oder das 

Berufskolleg vorzeitig verlässt, erhält ein Abgangszeugnis. Soweit in den Anlagen A bis E keine anders 

lautende Regelung getroffen wird, tragen die Zeugnisse das Datum der Aushändigung. Das 

Schulverhältnis endet mit der Aushändigung des Zeugnisses, gegebenenfalls mit seiner Zustellung. 

 

Abschlussbedingungen 

(1) Die Bildungsgänge des Berufskollegs schließen, soweit dies in den Anlagen A bis E vorgesehen ist, 

mit staatlichen Prüfungen ab. 

(2) Die Leistungsanforderungen eines Bildungsganges sind erfüllt, wenn in allen Fächern mindestens 

ausreichende Leistungen erzielt wurden oder wenn die Leistungen in nur einem Fach „mangelhaft“ 

sind und durch eine mindestens befriedigende Leistung in einem anderen Fach ausgeglichen werden. 

Ergänzende oder abweichende Abschlussbedingungen in den besonderen Bestimmungen des 

Zweiten Teils bleiben unberührt. 

(3) In Bildungsgängen ohne Abschlussprüfung gilt Absatz 2 entsprechend mit der Maßgabe, dass für 

eine mangelhafte Leistung kein Ausgleich erforderlich ist. 

[22] §17 APO-BK Allgemeiner Teil, Allgemeine Prüfungsausschüsse /§18 APO-BK Allgemeiner Teil, 
Fachprüfungsausschüsse 

(1) Für die Abschlussprüfung ist ein allgemeiner Prüfungsausschuss zu bilden, der aus mindestens 

drei, höchstens vier Mitgliedern besteht 

(3) Der Vorsitz im allgemeinen Prüfungsausschuss wird grundsätzlich von einer Schulaufsichtsbeamtin 

oder einem Schulaufsichtsbeamten der für die Schule zuständigen oberen Schulaufsichtsbehörde 

wahrgenommen. Nimmt die obere Schulaufsichtsbehörde den Vorsitz nicht wahr, so übernimmt die 

Schulleiterin oder der Schulleiter oder deren Vertretung den Vorsitz. Die obere Schulaufsichtsbehörde 

kann Schulleiterinnen und Schulleiter an anderen als den von ihnen geleiteten Schulen als 

Vorsitzende einsetzen. Die oder der Vorsitzende hat für den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfungen 

zu sorgen. 

(6) Der allgemeine Prüfungsausschuss tritt zur Zulassungskonferenz, zur Abschlusskonferenz und zur 

Feststellung der Fächer für die mündliche Prüfung zusammen. Bei Bedarf kann die oder der 

Vorsitzende den allgemeinen Prüfungsausschuss zu weiteren Konferenzen einberufen. 

(…) 

(1) Die mündliche und die praktische Prüfung werden in der Regel von Fachprüfungsausschüssen 

abgenommen. Für jedes Fach der Prüfung bildet die oder der Vorsitzende des allgemeinen 

Prüfungsausschusses jeweils einen oder mehrere Fachprüfungsausschüsse. 

(2) Jeder Fachprüfungsausschuss besteht aus drei Mitgliedern: 

1. der oder dem Vorsitzenden, 
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2. der Fachprüferin oder dem Fachprüfer, 

3. der Schriftführerin oder dem Schriftführer. 

(…) 

(4) Fachprüferin oder Fachprüfer ist in der Regel die Fachlehrkraft, die der Schülerin oder dem Schüler 

zuletzt den Fachunterricht in der Abschlussklasse erteilt hat. Die Fachprüferin oder der Fachprüfer 

muss in der Regel in dem jeweiligen Fach die Lehramtsprüfungen abgelegt haben und die Befähigung 

zum Lehramt an Berufskollegs oder zum Lehramt an berufsbildenden Schulen oder zum Lehramt für 

die Sekundarstufe II oder zum Lehramt am Gymnasium oder zum Lehramt an Gymnasien und 

Gesamtschulen besitzen. 

(5) Schriftführerin oder Schriftführer ist in der Regel eine Lehrkraft, die das Fach unterrichtet hat. 

[23] §19 APO-BK Allgemeiner Teil, Rücktritt, Erkrankung, Versäumnis / §26 Nachprüfung bei 
nichtbestandener Prüfung / §27 Wiederholung 

1) Eine Schülerin oder ein Schüler kann bis zur Zulassungsentscheidung von der Prüfung zurücktreten, 

wenn die Höchstverweildauer dadurch nicht überschritten wird. Bei Rücktritt wird die letzte Klasse 

oder Jahrgangsstufe wiederholt. Bei einem Rücktritt nach der Zulassungsentscheidung gilt die 

Prüfung als nicht bestanden. 

(2) Wer unmittelbar vor oder während der Prüfung erkrankt, kann nach Genesung die gesamte 

Prüfung oder den noch fehlenden Teil der Prüfung nachholen. Bereits abgelegte Teile der Prüfung 

werden gewertet. Gleiches gilt für Prüflinge, die aus nicht von ihnen zu vertretenden Gründen die 

gesamte Prüfung oder einen Teil der Prüfung versäumen. Im Krankheitsfall hat der Prüfling 

unverzüglich ein ärztliches Attest vorzulegen, andernfalls gilt die gesamte Prüfung als nicht bestanden 

oder der fehlende Prüfungsteil wird wie eine ungenügende Leistung gewertet. 

(3) Versäumt ein Prüfling Teile der Prüfung aus einem von ihm zu vertretenden Grunde, so wird dieser 

Prüfungsteil wie eine ungenügende Leistung bewertet. Die Entscheidung trifft der allgemeine 

Prüfungsausschuss. 

(…) 

(1) Für Prüflinge, die die Prüfung nicht bestanden haben, stellt der allgemeine Prüfungsausschuss 

fest, ob sie sich einer Nachprüfung unterziehen können. Ein Prüfling wird zur Nachprüfung 

zugelassen, wenn zum Bestehen der Prüfung eine Verbesserung um nicht mehr als eine Note in 

einem Fach ausreicht, in dem er die Abschlussnote „mangelhaft“ erhalten hat. Kommen für die 

Nachprüfung mehrere Fächer in Betracht, wählt der Prüfling das Fach, in dem die Nachprüfung 

abgelegt werden soll. 

(2) Bei nicht bestandener praktischer Prüfung und in der Abiturprüfung im Beruflichen Gymnasium ist 

die Nachprüfung ausgeschlossen. 

(3) Wer die Prüfung nach §§ 19, 20 nicht bestanden hat, kann nicht zur Nachprüfung zugelassen 

werden. 

(4) Die Nachprüfung findet in der Regel sechs Wochen nach der Abschlusskonferenz statt und muss 

spätestens zehn Wochen nach der Abschlusskonferenz abgeschlossen sein. Die Meldung zur 

Nachprüfung hat spätestens drei Wochen vor dem Nachprüfungstermin zu erfolgen. 
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(5) Auf die Nachprüfung finden die Bestimmungen über die Prüfung entsprechende Anwendung. Die 

Schulleiterin oder der Schulleiter legt der oberen Schulaufsichtsbehörde rechtzeitig die 

Prüfungsaufgaben für die Nachprüfung zur Genehmigung vor. 

(…) 

(1) Eine nicht bestandene Prüfung kann einmal wiederholt werden. Wird am Ende des 

Wiederholungshalbjahres oder -jahres die Zulassung nicht erreicht oder die Wiederholungsprüfung 

nicht bestanden, so muss die Schülerin oder der Schüler den Bildungsgang verlassen. Die obere 

Schulaufsichtsbehörde kann ausnahmsweise eine zweite Wiederholung zulassen, wenn dafür 

besondere Umstände vorliegen. 

(2) Eine bestandene Prüfung kann nicht wiederholt werden. 

(3) Die Wiederholungsprüfung findet in der Regel nach erneutem Besuch der Abschlussklasse oder 

der letzten Jahrgangsstufe statt. Der allgemeine Prüfungsausschuss kann auf Antrag des Prüflings eine 

Wiederholung der Prüfung nach einem halben Jahr zulassen, wenn besondere Umstände vorliegen, 

insbesondere wenn das Bestehen der Prüfung nur geringfügig verfehlt wurde und erwartet werden 

kann, dass die Schülerin oder der Schüler die Prüfung bereits nach einem halben Jahr bestehen wird. 

In diesem Fall ist die Schülerin oder der Schüler berechtigt, am Unterricht ohne Leistungsbewertung 

teilzunehmen. 

(4) Bei einer Wiederholung der Prüfung nach einem Schuljahr werden die beim vorausgegangenen 

Besuch der Abschlussklasse oder der letzten Jahrgangsstufe erzielten Leistungsnoten, die Zulassung 

und die in der vorherigen Prüfung erteilten Noten unwirksam. Bei einer Wiederholung der Prüfung 

nach einem Schulhalbjahr bleiben die in der Abschlussklasse erzielten Leistungsnoten und die 

Zulassung wirksam. 

(5) In den Bildungsgängen der Anlage D ist die Wiederholung der Abiturprüfung nach einem halben 

Jahr ausgeschlossen. Für die Berufsabschlussprüfung für Erzieherinnen und Erzieher gilt § 42 Absatz 8 

der Anlage D. 

[24] Verfahren bei Beschwerden und Widersprüchen 

 VV zu §8 APO-BK Allgemeiner Teil  

8.1.3 Gegen Einzelnoten, die keine Verwaltungsakte sind, kann in der Regel nur innerhalb von drei 

Monaten Beschwerde erhoben werden. Über die Beschwerde entscheidet die Fachlehrerin oder der 

Fachlehrer nach Beratung durch die Schulleiterin oder den Schulleiter sowie durch ein Mitglied der 

Fachkonferenz. Die Schulleiterin oder der Schulleiter unterrichtet die Beschwerdeführerin oder den 

Beschwerdeführer schriftlich über die Entscheidung und begründet sie. Wird der Beschwerde nicht 

stattgegeben, entscheidet auf Verlangen der Beschwerdeführerin oder des Beschwerdeführers die 

obere Schulaufsichtsbehörde. Unberührt bleibt die Befugnis der Schulleiterin oder des Schulleiters, 

die Notengebung einer Lehrkraft zu beanstanden (§ 21 Absatz 4) 

[7] (…)Die Fachlehrerin oder der Fachlehrer entscheidet über die Note in ihrem oder seinem Fach 
und begründet diese auf Verlangen in der Versetzungskonferenz. (…)Die Note kann durch 
Konferenzbeschluss nicht abgeändert werden; die schulaufsichtliche Überprüfung bleibt unberührt. 

VV zu § 13 13.2 zu Absatz 2 
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Bei Beschwerden gegen Einzelnoten, die keine Verwaltungsakte sind, ist VV 8.1.3 entsprechend 

anzuwenden. 

§28 APO-BK Allgemeiner Teil Widerspruch Akteneinsicht 

(1) Verwaltungsakte, insbesondere Prüfungsentscheidungen können durch Widerspruch angefochten 

werden. Über den Widerspruch beschließt der jeweilige Prüfungsausschuss (§§ 17, 18). 

(2) Wird dem Widerspruch nicht stattgegeben, entscheidet die obere Schulaufsichtsbehörde. Bei 

Widersprüchen gegen Beschlüsse des Allgemeinen Prüfungsausschusses und der 

Fachprüfungsausschüsse nach Anlage D entscheidet der bei der oberen Schulaufsichtsbehörde 

eingerichtete Widerspruchsausschuss. 

(3) Der bei der oberen Schulaufsichtsbehörde gebildete Widerspruchsausschuss besteht aus zwei für 

Berufskollegs zuständigen schulfachlichen Dezernentinnen oder Dezernenten, von denen eine oder 

einer den Vorsitz führt, sowie einer verwaltungsfachlichen Dezernentin oder einem 

verwaltungsfachlichen Dezernenten. Die Leiterin oder der Leiter der Behörde bestimmt die Mitglieder 

des Ausschusses und die Führung des Vorsitzes. Bei Widersprüchen gegen Leistungsbeurteilungen 

zieht die oder der Vorsitzende die zuständige Fachdezernentin oder den zuständigen 

Fachdezernenten zur Beratung hinzu. 

(4) Schülerinnen und Schüler, bei Minderjährigkeit deren Eltern, erhalten auf Antrag Einsicht in die sie 

betreffenden Prüfungsakten. Der Antrag ist innerhalb eines Monats nach der Bekanntgabe der 

Prüfungsentscheidung bei der Schule zu stellen. 

[25] [26] [27] Referenzrahmen Schulqualität – Inhaltsbereich Lehren und Lernen – Dimension 2.4 (…) 
Leistungsbewertung / Kriterium 2.4.1:“ In der Schule werden Grundsätze der 
Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung festgelegt.“ 

Aufschließende Aussagen: 

Die Grundsätze der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung werden in Fachkonferenzen 

bzw. Bildungsgangkonferenzen vereinbart und entsprechend umgesetzt. 

Die vereinbarten Grundsätze der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung entsprechen den 

Vorgaben in den Lehrplänen und sind Bestandteil der schulinternen Lehrpläne. 

Es werden unterschiedliche Überprüfungsformen eingesetzt, so dass die Breite der zu entwickelnden 

Kompetenzen berücksichtigt wird. 

Die Leistungserwartungen sowie Verfahren und Kriterien der Überprüfung und Bewertung sind allen 

Beteiligten transparent. 

[28] Referenzrahmen Schulqualität – Inhaltsbereich Lehren und Lernen – Dimension 2.4 (…) 
Leistungsbewertung / Kriterium 2.4.2:“Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung sind so 
angelegt, dass sie die Lernentwicklung bzw. den Lernstand der SuS angemessen erfassen und 
Grundlage für die weitere Förderung der SuS sind.“ 

Aufschließende Aussage: 

Die Korrekturen und Kommentierungen von Überprüfungen geben Aufschluss über den 

Stand der individuellen Lernentwicklung und sind Lernenden Hilfen für das weitere Lernen. 
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[10] Matrix Personale Kompetenzen 

Kriterium Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 

Pünktlichkeit Selten pünktlich Meist pünktlich Kommt pünktlich 
und hat die 
Unterlagen auf 
dem Tisch 

Kommt pünktlich 
und ist 
arbeitsbereit 

Eigeninitiative und 
Selbständigkeit 

hat 
Schwierigkeiten, 
mit der Arbeit zu 
beginnen, fragt 
nicht nach Hilfe, 
holt Rückstand 
nach Abwesenheit 
nicht selbstständig 
ein 

Arbeitet nur auf 
Aufforderung, 

fragt nur selten 
nach Hilfe 

Beginnt nach 
Aufforderung 
umgehend mit der 
Arbeit,  fragt, 
wenn es 
notwendig ist, 
arbeitet ernsthaft 

Bleibt ausdauernd 
bei der Arbeit, 
fragt nach, weiß, 
was zu tun ist und 
tut es auch 

Hausaufgaben Hausaufgaben 
selten vollständig, 

oft fehlend 

Hausaufgaben 
selten vollständig 

Hausaufgaben in 
der Regel 
vollständig 

Hausaufgaben 
immer voll-
ständig und 
umfangreich 

Arbeitsorganisation Arbeitsmaterialien 
selten vollständig, 

oft fehlend 

Arbeitsmaterialien 
normalerweise 
vorhanden 

Arbeitsmaterialien 
in der Regel 
vorhanden und 
geordnet 

Arbeitsmaterialien 
immer vorhanden 
und geordnet 

[11] Matrix Mündliche Mitarbeit 

Kriterium Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 

Aufmerksamkeit 
und Beteiligung  

(Quantität) 

Selten 
aufmerksam, 
nimmt nie 
unaufgefordert 
am Unterrichts-
gespräch teil 

Gelegentlich 
unaufmerksam, 
nimmt selten am 
Unterrichtsgespräch 
teil 

Zumeist 
aufmerksam, 
nimmt regelmäßig 
am Unterrichts-
gespräch teil 

Immer 
aufmerksam, 
nimmt 
regelmäßig am 
Unterrichts-
gespräch teil, 
hat gute Ideen, 
zeigt 
Eigeninitiative 

Qualität der 
Beteiligung 

Geht nicht auf 
andere ein, keine 
Argumentation 
erkennbar, gibt 
Inhalte wieder 

Geht gelegentlich auf 
andere ein, benennt 
ein Argument, aber 
Begründungen nur 
im Ansatz erkennbar, 
erklärt Inhalte, 
benutzt selten 
Fachsprache 

Geht in der Regel 
auf andere ein, 
entwickelt 
Argumente und 
Begründungen 
dafür, stellt 
Zusammenhänge 
dar, benutzt 
Fachsprache 
angemessen 

Geht aktiv auf 
andere ein, 
entwickelt 
Argumente und 
bezieht sie 
aufeinander, 
stellt 
differenziert 
Zusammenhänge 
her, beurteilt 
Standpunkte 
kritisch, benutzt 
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Fachsprache 
präzise 

[4] Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen (S. 4) 

Handlungskompetenz 

Fachkompetenz Personale Kompetenz 

Wissen Fertigkeit Sozialkompetenz Selbständigkeit 

Tiefe und Breite Instrumentale und 
systemische 
Fertigkeiten, 
Beurteilungsfähigkeit 

Team/Führungsfähigkeit, 
Mitgestaltung und 
Kommunikation 

Eigenständigkeit/Verantwortung, 
Reflexivität und Lernkompetenz 

 

Daneben weist der DQR acht Niveaustufen aus, die die Kompetenzen qualitativ unterscheiden: 

Niveau 1 

beschreibt Kompetenzen zur Erfüllung einfacher Anforderungen in einem überschaubar und stabil 

strukturierten Lern- oder Arbeitsbereich. Die Erfüllung der Aufgaben erfolgt unter Anleitung. 

Niveau 2 

beschreibt Kompetenzen zur fachgerechten Erfüllung grundlegender Anforderungen in einem 

überschaubar und stabil strukturierten Lern- oder Arbeitsbereich. Die Erfüllung der Aufgaben erfolgt 

weitgehend unter Anleitung. 

Niveau 3 

beschreibt Kompetenzen zur selbständigen Erfüllung fachlicher Anforderungen in einem noch 

überschaubaren und zum Teil offen strukturierten Lernbereich oder beruflichen Tätigkeitsfeld. 

Niveau 4 

beschreibt Kompetenzen zur selbständigen Planung und Bearbeitung fachlicher Aufgabenstellungen 

in einem umfassenden, sich verändernden Lernbereich oder beruflichen Tätigkeitsfeld. 

Niveau 5 

beschreibt Kompetenzen zur selbständigen Planung und Bearbeitung umfassender fachlicher 

Aufgabenstellungen in einem komplexen, spezialisierten, sich verändernden Lernbereich oder 

beruflichen Tätigkeitsfeld. 

Niveau 6 

beschreibt Kompetenzen zur Planung, Bearbeitung und Auswertung von umfassenden fachlichen 

Aufgaben- und Problemstellungen sowie zur eigenverantwortlichen Steuerung von Prozessen in 

Teilbereichen eines wissenschaftlichen Faches oder in einem beruflichen Tätigkeitsfeld. Die 

Anforderungsstruktur ist durch Komplexität und häufige Veränderungen gekennzeichnet. 

Niveau 7 

beschreibt Kompetenzen zur Bearbeitung von neuen komplexen Aufgaben- und Problemstellungen 

sowie zur eigenverantwortlichen Steuerung von Prozessen in einem wissenschaftlichen Fach oder in 

einem strategieorientierten beruflichen Tätigkeitsfeld. Die Anforderungsstruktur ist durch häufige und 

unvorhersehbare Veränderungen gekennzeichnet. 

Niveau 8 
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beschreibt Kompetenzen zur Gewinnung von Forschungserkenntnissen in einem wissenschaftlichen 

Fach oder zur Entwicklung innovativer Lösungen und Verfahren in einem beruflichen Tätigkeitsfeld. 

Die Anforderungsstruktur ist durch neuartige und unklare Problemlagen gekennzeichnet. 

2.3 Fehlzeitenregelung 

Fehlzeitenregelung am BkBBQ 

• Schüler:innen und Studierende haben nach dem ersten Fehlen 7 Tage Zeit, ihre Abwesenheit 

zu entschuldigen. Wie genau das Entschuldigen abläuft, besprechen die Klassenleitungen mit 

ihren Klassen. Entschuldigungen, die später als 7 Tage eingereicht werden, zählen nicht mehr. 

Die Fehlzeit darf dann als nicht-erbrachte Leistung und damit der Note „ungenügend“ 

bewertet werden.   

• Schüler:innen und Studierende dürfen von ihrer Klassenleitung eine Attestpflicht auferlegt 

bekommen. Die Gründe, die zur Attestpflicht führten, sind den Schüler:innen und 

Studierenden darzulegen.  

• Schüler:innen und Studierende, die am Tag vor oder nach Ferien oder bei Klausuren fehlen, 

sind für diese Zeit immer attestpflichtig. Atteste für Klausuren müssen auch den 

Fachlehrer:innen vorgezeigt oder über WebUnits innerhalb von 7 Tagen nach der Klausur 

zugeschickt werden. Wenn die 7 Tage überschritten wurden, kann die Klausur nicht mehr 

nachgeschrieben und die Klausur mit der Note „ungenügend“ bewertet werden.  

• Klassenleitungen tragen bis spätestens 21 Tagen nach der Fehlzeit die Entschuldigung im 

digitalen Klassenbuch ein. Vor den Quartalsnotenbesprechungen oder den Zeugnisausgaben 

sind die Fehlzeiten möglichst zeitnah einzutragen.  

• Klassenleitungen, die eine Attestpflicht erteilt haben, hinterlegen diese in WebUntis in den 

Stammdaten der Schüler:innen und Studierenden. 

in WebUntis einloggen - Stammdaten anklicken - Schüler*innen auswählen – über den Stift 

im sich öffnenden Fenster den Haken „Attestpflicht“ setzen 

 

Fehlzeitenregelung am BkBBQ  

für Schüler:innen und Studierende 

Eine Woche nach dem ersten Fehlen, werden Entschuldigungen nicht mehr anerkannt.  

• Schüler:innen und Studierende haben vom Tag des ersten Fehlens 7 Tage Zeit, ihr Fehlen zu 

entschuldigen. 
Wie genau das Entschuldigen abläuft, besprechen die Klassenleitungen mit ihren Klassen. Entschuldigungen, die 

später als 7 Tage eingereicht werden, zählen nicht mehr. Die Fehlzeit darf dann als nicht-erbrachte Leistung und 

damit der Note „ungenügend“ bewertet werden.   

• Schüler:innen und Studierende dürfen von ihrer Klassenleitung eine Attestpflicht auferlegt 

bekommen. 
Die Gründe, die zur Attestpflicht führten, sind den Schüler:innen und Studierenden darzulegen.  
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• Schüler:innen und Studierende, die am Tag vor oder nach Ferien oder bei Klausuren fehlen, 

sind für diese Zeit immer attestpflichtig. 
Atteste für Klausuren müssen auch den Fachlehrer:innen über WebUnits innerhalb von 7 Tagen nach der Klausur 

gezeigt oder digital zugeschickt werden. Wenn die 7 Tage überschritten wurden, kann die Klausur nicht mehr 

nachgeschrieben und die Klausur mit der Note „ungenügend“ bewertet werden. 

2.4 Verfahren bei Prüfungen 

SCHRIFTLICHE PRÜFUNGEN  

Allgemeine Regelungen für die Prüfungsphase 

1. Die Klassenleitung informiert die SuS bei der Bekanntgabe der Zulassungsentscheidungen (dem 

sog. „letzten Schultag“) oder dem Ende der „Lernphase“ über den Treffpunkt zur Prüfung um 8:30 

Uhr bzw. 30 Min. vor dem angesetzten Startzeitpunkt sowie über die Regelungen bei Rücktritt, 

Erkrankung und Versäumnis. 

§ 19 Apo-Bk: Rücktritt, Erkrankung, Versäumnis 

(2) Wer unmittelbar vor oder während der Prüfung erkrankt, kann nach Genesung die gesamte 

Prüfung oder den noch fehlenden Teil nachholen. … Im Krankheitsfall hat der Prüfling unverzüglich 

ein ärztliches Attest vorzulegen, andernfalls gilt die gesamte Prüfung als nicht bestanden oder der 

fehlende Prüfungsteil wird wie eine ungenügende Leistung gewertet. 

(3) Versäumt ein Prüfling Teile der Prüfung aus einem von ihm zu vertretenden Grunde, so wird dieser 

Prüfungsteil wie eine ungenügende Leistung bewertet. … 

Eine Erkrankung ist unverzüglich per ärztlichem Attest zu Händen der Klassenleitung einzureichen. Die 

Klassenleitung informiert die/ den Fachlehrer*in und reicht das Attest an die Schulleitung und 

Bildungsgangleitung weiter, damit ein Nachschreibtermin organisiert werden kann. 

Darüber hinaus werden folgende Punkte für das Verhalten während der Prüfung an die SuS 

weitergegeben: 

• Das Schulgelände darf während der Prüfung nicht verlassen werden. 

• Das Schulgelände muss nach vorzeitiger Abgabe der Prüfung sofort verlassen werden, sonst 

gilt dies als Täuschungsversuch. 

• Während des Prüfungszeitraumes besteht ein absolutes Rauchverbot und der Prüfungsraum 

darf nur zur Benutzung der Toiletten verlassen werden. (Anlage D nur nach Namens- und 

Zeitprotokollierung) 

• Es gilt die Regel, dass alle SuS ihre Handys und alle weiteren digitalen Geräte zu den 

Prüfungen nicht mit in den Klassenraum bringen dürfen. Ist dies trotzdem der Fall, gilt dies als 

Täuschungsversuch. 

2. Der/ Die Fachlehrer*in hat sich im Vorfeld intensiv mit den fachspezifischen Abiturvorgaben/ 

Prüfungsvorgaben auseinandergesetzt und dafür gesorgt, dass alle aufgeführten Hilfsmittel zum 

Prüfungstag in ausreichender Anzahl zur Verfügung stehen. Eine als Hilfsmittel zugelassene Lektüre 

wird am Prüfungstag von den SuS um 8:30 Uhr bei der Fachlehrkraft abgegeben und von diesen 

durchgesehen. 

3. Die Fachlehrer*innen kopieren die Prüfungsklausuren spätestens einen Tag vor der Prüfung in 

ausreichender Stückzahl und deponieren diese im Schulsafe. Den Schlüssel bekommt ihr im 

Sekretariat.  
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Für die Zentralabiturprüfungen kümmern sich Dr, Pl und Sk um Druck und Lagerung. 

4. Am jeweiligen Prüfungstag sind die Fachlehrer*innen spätestens um 8.00 Uhr bzw. eine Stunde vor 

Prüfungsbeginn in der Schule. Sie holen die Prüfungsklausuren aus dem Schulsafe und das Schreib- 

und Konzeptpapier aus dem Schrank in Büro 4 - falls letzteres nicht bereits am Vortag erledigt wurde, 

was zu empfehlen ist (wenn Papier fehlt, gibt es noch welches im Sekretariat).  

Darüber hinaus holen sie die Protokollformulare im Büro von Dö ab. 

Hinweis: Es darf nur Papier verwendet werden, das mit gedrucktem Schulkopf versehen ist. 

5. Die Lehrer*innen, die zuerst Aufsicht führen, sind spätestens ab 8.20 Uhr bzw. 40 Min. vor 

Prüfungsbeginn im Prüfungsraum. Sie bereiten den Prüfungsraum vor (Tische in Reihen stellen und 

dabei max. Abstände einrichten; Ordnung schaffen; etc.). 

Vor dem Beginn der Arbeitszeit ist der Hinweis auf die Folgen eines Täuschungsversuches zu geben:  

§ 20 Verfahren bei Täuschungshandlungen und anderen Unregelmäßigkeiten 

(1) Bei einem Täuschungsversuch 

a) kann der Schülerin oder dem Schüler aufgegeben werden, den Leistungsnachweis zu wiederholen, 

wenn der Umfang der Täuschung nicht feststellbar ist. 

b) können einzelne Leistungen, auf die sich der Täuschungsversuch bezieht, für ungenügend erklärt 

werden, 

c) kann die gesamte Leistung für ungenügend erklärt werden, wenn es sich um einen umfangreichen 

Täuschungsversuch handelt. 

(2) Behindert ein Prüfling durch sein Verhalten die Prüfung so schwerwiegend, dass es nicht möglich 

ist, seine Prüfung oder die anderer Prüflinge ordnungsgemäß durchzuführen, kann der allgemeine 

Prüfungsausschuss ihn von der weiteren Prüfung ausschließen. 

(3) Wird ein Prüfling…von der Prüfung ausgeschlossen, gilt die Prüfung als nicht bestanden. 

(4) Werden Täuschungshandlungen erst nach Abschluss der Prüfung festgestellt, kann die obere 

Schulaufsichtsbehörde in besonders schweren Fällen innerhalb von zwei Jahren die Prüfung als nicht 

bestanden und das Zeugnis für ungültig erklären. 

Außerdem muss festgestellt werden, ob alle Prüflinge gesund/ prüfungsfähig sind (§19 APO-BK, 

allgemeiner Teil). Im Krankheitsfall muss der Prüfling unverzüglich (am selben Tag) ein ärztliches 

Attest vorlegen. Bitte die Namen aller fehlenden SuS direkt im Anschluss an die Prüfung der 

Schulleitung und die Bildungsgangleitung melden, damit der Nachschreibtermin organisiert werden 

kann. 

Vor Beginn der Prüfung ist noch einmal explizit auf alle Punkte für das Verhalten während der 

Prüfung aus 1. (s.o.) hinzuweisen. 

Die Arbeitszeit beginnt, wenn die Arbeitsunterlagen allen SuS vorliegen – möglichst genau um 9 Uhr. 

Ist in einem Prüfungsfach eine Auswahl unter vorgelegten Texten zu treffen, stehen hierfür 30 

Minuten zur Verfügung. Beginn und Ende der Arbeitszeit werden am Presenter/ Whiteboard 

vermerkt. 
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Während der Prüfung ist der Protokollbogen auszufüllen (dieser hat auch eine Rückseite!). In 

Abiturprüfungen müssen darüber hinaus die exakte Sitzordnung mit Namen der SuS dokumentiert 

werden. 

Das Zählen der Wörter (falls notwendig) darf nach der regulären Arbeitszeit stattfinden. 

Bitte achtet bei der Abgabe darauf, dass die Deckblätter ausgefüllt und alle Bögen des Konzept- und 

Schreibpapiers mit dem Namen des Prüflings versehen sind*. 

Nach Ablauf der Prüfungszeit bringt die Lehrkraft, die zuletzt Aufsicht geführt hat, das nicht benutzte 

Papier sortiert (!!) zurück an seinen Platz in den Schrank im Büro 4 und legt die vollständig 

ausgefüllten Protokolle auf den Schreibtisch von Dö. Falls die Prüfungsarbeiten und alle schriftlichen 

Unterlagen der SuS nicht unmittelbar ohne Zwischenlagerung persönlich der Fachlehrkraft übergeben 

werden können, werden diese zur Abholung im Schulsafe eingeschlossen.  

 

* Für Prüfungen in Anlage B: Bitte allen SuS zunächst nur einen Bogen Schreibpapier und ein Blatt 

Konzeptpapier aushändigen. 

Für Prüfungen in den Anlagen C, D, E: Bitte den SuS zunächst nur zwei Bögen Schreibpapier und ein 

Blatt Konzeptpapier aushändigen. 

Die Bögen sollen komplett auf allen vier Seiten beschrieben werden. Wir wollen die Umwelt und 

unsere Rücken schonen sowie Platz im Archiv sparen. Falls erforderlich, wird/ werden natürlich ein 

weiterer Bogen/ weitere Bögen ausgehändigt. 

Bitte die SuS auf die von den Fachlehrern vorgesehenen Seitenränder hinweisen. 
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